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Hier,

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Unsere Bekanntmachung ' vom 5. d. Mts .,

„Probealarmierung bei Fliegergefahr"
dahin ergänzt , daß bei der Probealarmierung

unehmen ist , daß die Fliegergefahr nach 10
'nuten als beseitigt gilt.

Bei einem wirklichen Fliegerangriff wird die
eitigung der Gefahr durch einen Signalschuß
sezeigt.
klwille , den 9. Oktober 1917.

Die Polizeiuerroaltung.
Bekanntmachung.

Die Bevölkerung wird nochmals dringend
ihrem eigenen Interesse daraus hingewiesen,
es unbedingt notwendig ist , daß bei Haus»

uchtung die Fenster schon mit dem Eintritt
Dunkelheit abzublenben sind.

Unterlassungen müssen bestraft werden,
ünsti eitDÜle , den 9 . Oktober 1917.

Die PoiizeiDerroaltung.
91

1«
81

Bekanntmachung.
^ Verhalten bei Fliegerangriffen.
41 iuhe ist die erste Pflicht . Panik ist gefährlicher

lls Fliegerangriff.
8uche Schutz im nächsten Haus ! Fort von

Q1 ber Straße I Fort von Haustüren undFenstern!
^ Neugier ist Tod!
0' ^ehlt Häuserschutz , dann Niederwerfeu
® Gräben oder Vertiefungen.
^Nachts kümmere dich um keinen Angriff,

tltnille , den 5. Oktober 1917.
Die PolizeiDerroaltung

tn

Bekanntmachung.
bflljlm Donnerstag , den 11 . d. Mts ., vormitags

t  8 Uhr ab , werden in den Geschäften von
_ land , Watzelh an  und Bickel  kier

» « ^ geben. Bezugsberechtigt find sämtliche Haus-
llU ' lungen mit Ausnahme der Hühnerbesitzer.

LoU die Person der Haushaltung entfällt ein Ci.
* en! Es kostet das Ei 39 Pfennig.
5 ^ Der Verkauf findet ivie folgt statt:

dem Geschäft von:
Holland die Nummern 578 — 1000
Watzelhan „ „ 1001 — 1094 und

Wickel „ „ 338 — 577

rfoll ^ die 66te der Mare wird nicht gehastet.
L 'Itoille , den 10 . Oktober 1917.

nken! Stäötifche Marenstelle.
nfent'

nen)
scher,

Bekanntmachung.
fjeute , Mittwoch , tO. Oktbr., nachmittags

von 6— 7 Uhr , kommt bei Metzger Bach , Hier
minberroertiges stindsteisch, Freibank , zum
Verkauf.

Das Pfund kostet Mk . 1.50.
Bezugsberechtigt sind die Schwerst -, Schwer-

und Rüstungsarbeiter . Auf den Arbeiter ent¬
fallen 250 Gramm — 5 Anteile der Woche
vom 8 . bis 14 . Oktober 1917.

CltDille , den 9 . Oktober 1917.

__ Der TTIagi ftr at.
Bekanntmachung.

morgen , Donnerstag , den 11. d. Ms ..
von vorm . 7— lOf Uhr und nachm , von — 5
Uhr , werden im Schulkeller Kartoffeln "ver¬
kauft , das Pfund zu 8 Pfg . Bezugsberechtigt
sind sämtliche Haushaltungen.

CltDille, den 10. Oktober 1917.

_ Städtische Marenstelle.
Bekanntmachung.

Bezugsscheine für Sonderzulagen an fiafer-
flocken, öries , Zucker , Cier , Fett , Weißbrot
und Zwiebak für Kranke und Säuglinge werden
nur Dienstag vormittags von 9j bis 12 Uhr
auf dem Rathaus , hier — Zimmer Nr . 8 —
ausgestellt . An den anderen Wochentagen
werden , mit Ausnahme dringender Fälle , vor¬
genannte Bezugsscheine nicht mehr ausgestellt.

CltDÜle, den 9. Oktober 1917.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Wir weisen die Landwirte und Kartoffel¬
erzeuger darauf hin, daß bis zum 15. d. Bits .,
die Kartoffellisten über dies geernteten Kartoffeln
bei uns eingereicht sein müssen , da der Kreis-
ausschuß die Einreichung derselben verlangt.

CltDiile, den 10. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Kriegs - Chronik.

6. O f1 o &e r.
Westen:  Zwischen Poel !spelle und Ghelu --

seit Trommelfeuer . Englische Angriffe erfolg¬
ten nicht . — Nördlich von Reims scheiterte ein
französischer Angriff . — Fünf feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeschlossen . — Osten : Keine
größere Kampfhandlungen.

7. Oktober.
Westen:  Bei Regenfällen und Wind blieb

die Gefechtstätigkeit bei fast allen Armeen ge¬
ring . In Flandern starkes Störungsfeuer . Bor
Oerdun lebte die Feuertätigkeit auf . — O st c u:
Nordöstlich von Riga , frei Tunaburg und am
Zoruez lebhaftes Artilleriefeuer . — In der Buko¬
wina griffen die Russen an : der Feind wur ?a
algewiesen und durch Gegenstoß deutscher unfr
österr .-ungar . Truppen ans Wafchkontz vertrieben.
- - Auch am unteren Sereth lebte die aKmpf-
tätigkeit auf ' ,

8. Otto fr e r.
Westen:  Tie Kampftätigkeit inFlandern lebte

erheblich auf . .Nach starkem Trommelfeuer er¬
folgten englische Teilangriffe ; die feindlichen
Stnrmtrnppen kamen nirgends vorwärts . — An
der Straße Laon -Soissons wurde der Artillerie¬
kampf -mit großer Heftigkeit geführt . Bei Bauxaik-
ton wurden französische Kompagnien zurückge-
wiesen . — Oestlich der Maas las starkes Feuer
auf unseren Stellungen . — D st e n : ' Keine grö¬
ßeren Kampfhandlüngekr.

9. Oktober:
Westen:  Nach unruhiger Nacht steigerte sich

aus der ganzen Front die Artillerielätigkeit zum
Trommelfeuer . Nördlich der Straße Menrn-
Jvern brach engliffche Infanterie zum Angriff
vor Ter Angriff ist im Gange . —Osten:  stiicffw
von Bedeutung.

Zur Kriegslage.
Tic Flandcrnfchlacht

Züri  ch , 9 . Okt . Nach Schweizer Berichten
aus London meldet „Daily Mail " von der fland¬
rischen Front , das Artillerieaufgebot der
Engländer  habe noch nicht seinen Höh e-
punkterreicht.  Die Schlacht werde nach Bes¬
serwerden des Wetters fortgesetzt . Man müsse
sich immer von neuem wundern , daß die Deut¬
schen ihre Widerstandsmittel in dem Schlachten-
feuer immer wieder neu zu organisieren Der-
stehen und ihre Abwehrniethoden fast an jedem
Schlchitage ändern.

Nch Schweizer Meldungen berichtet „Mor-
ning  Post " us fr ent britischen Hauptquartier,
daß die kommende S ch ka,ch t an Furcht-

-barkeit und Schwere  noch alle vorangegan¬
genen Schichten des Sommers übertreffen würde.
Es würden die größten Vorbereitungen
hinter der Front  getroffen und mn müsse
sich auf große  V e r l u st e gefaßt machen Tie
Untätigkei des belgisfchpn Heeres habe keine poli-
tissthbn Gründe , sondern sei auf die eingeieitebe
Neuorgnisation und Neubewafsnung der belgi¬
schen Armee zurückzuführen.

Gewaltige Zahlen von der Westfront
Berlin,  8 . Oktbr . (28. 23.) Die Heeres¬

leitung  gibt die gewaltigen Zahlen der an der
Westfront gemachten Gefangenen und der e i n g e -
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brachten Beutc für Juli bis September be¬
kannt , aus denen klar hervorgellt , datz Hinden-
b u r g trotz der defensiven Taktik an dieser Front
ungeheure Erfolge  erzielte . In der ge¬
nannten Zeit wurden von den Heeresgruppe»
Kronprinz Rupprecht , Deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht nicht weniger als s 3 7 Offizie¬
re und 13512  f onit al s (befangene
eingebracht 41 Minenwerfer und 48 3 Maschi¬
nengewehre  fielen in deutsche Hände . Ferner
wurden 4 G e s chü tze und 11 f e i n d 1 i che Flug¬
zeuge  erbeutet . '

Tauchboot Nr . 298 aus Cadix entwichen
Madrid,  8 . Oktbr . Meldung der Ikgenec

Havas . Das deutsche Untersetzboot  Nr . 293,
das in Cadix am 9. September etngclaufen und
interniert  worden war , ist letzte Nackt ent¬
wichen.  Ministerpräsident Dato enthob alle hohen
verantworlichen Militär - und Marineoffiziere
ihrer Aemter.

Graf Andrasfy zur Friedensfrage
Budapest,  8 . Okt . Graf Julius Andrasfy

erklärte in einem Artikel , er habe kein Ver¬
trauen  zu jener Friede nsaktion  die
immer betont : Wir werden nicht erobern und keine
Entschädigung fordern . Er erachtet die Uebernahme
einer solchen Verpflichtung für einen entschiedenen
Fehler , den die Kriegsparteien der Entettte , ja
sogar die Neutralen gegen uns ausnützen würden.
Die Wiederherstellung des Status guo ante sei
nicht im Interesse des zukünftigen Friedens Euro¬
pas , auch nicht in lrnserem Interesse . Das Inte¬
resse Polens , Europas und der Mittelmächte er¬
heische die Vereinigung Polens mit Galizien und
fordere , datz Polen bei Wahrung seiner Staatlich¬
keit ein Teil der habsburgischen Monarchie werde.
Es sei unmöglich , daß das besiegte Serbien Maze¬
donien erhalte und das siegreiche Bulgarien , es
verliere . Ebenso unmöglich sei cs, das Serbien
in alter Form wieder hergestcllt werde , weil dann
der Friede nur ein kurzer Waffenstillstand wäre.
Der Gedanke der Verständigung führt leichter zum
Frieden als ein vorhergehender Verzicht ans jede
Eroberung , denn leichter sei eine Verständigung
unter den Parteien zu erzielen , wenn Grenzregu¬
lierungen stattfinden , als wenn der Status guv
ante hergestellt würde.

Trübe Aussichten für England
Zürich,  9 . Okt. Der „Neuen Zürch . Ztg ."

wird aus London gemeldet : Der englische Lebens-
mittelkontrollleur Lord Rhondda  wies die Be¬
völkerung in einem Erlaß auf die Notwendig¬
keit  hin , auch weiterhin mit allen Gebrauchsar¬
tikeln möglichste Sparsamkeit walten zu lassen. Er
machte hierbei auf die Tatsache aufmerksam , daß
die Bereinigten Staaten und Kanada » ein Ge¬
treidedefizit  von 400 Millionen Busüels
gleich 14 5 Millionen Hektoliter  haben.
Dies bedeute wahrscheinlich , daß Amerika , wo keine
Maßnahmen zur Einschränkung des Konsums er¬
griffen wurden , die 40« Millionen Bnshels , die
es früher nach Europa ausführte , nicht wird schicken
können . Der Berichterstatter der „Neuen Zürich.
Ztg ." fügt hinzu : Ziehe man noch in Betracht , daß
der Rohstoffmangel die Arbeiterbevölkerung mit
Arbeitslosigkeit bedrohe (für die Zeit nach dem
Kriege die größte Gefahr ), so sei cs sicher, daß die
Zukunft Englands  wahrlich nicht rosig
sei und auch die Schweiz beunruhigen könne . Wei¬
ter berichtet das Blatt aus London , daß der
Mangel an Transportmitteln  noch
immer im Wachsen begriffen sei und daß die Ne¬
gierung die größten Anstrengungen zu seiner Be¬
seitigung mache.

Der Vcrmittlnngsvorschlag des Papstes
Zürich,  6 . Oktober . „Sccolo " meldet aus

Rom : In der Konsulta ist am Donnerstag mittag
ein offizieller Vermittlungsautrag des Papstes
eingcgangcn.

Eine Acnßcrnng Kornilows
Stockholm,  8 . Okt. Laut „Rußkaja Wosia"

ermahnte der Armeekommissar au der Nordsront die
Truppen , alle ihre Kräfte zum Schutze von Düna-
bürg  anznstrengen , aus das der Feind einen Angriff
vorbereite.

,Ein Korrespondent des Moskauer Blattes „Ranneie
Utro" will eine Unterredung mit dem gefangenen Ge¬
neral Körnt low  gehabt haben. Der General er¬
klärte angeblich : „Zch bin von Personen verraten!
Worden, die alte meine Maßnahmen kannten, mich
Uber im letzten Augenblick im Stich ließen . Rar
Meine treuen Tekkiner Kosaken haben mich vor dem
Lynchen gerettet . Man wird nicht Magen, mich vor
ein revolutionäres Gericht zu stellen. Meine Feinde
wissen, datz ich dann alle Einzelheiten dieser un¬
erhörten und unheimlichen Affäre enthüllen würde.
Ich bin im Besitz unumstößlicher Beweise, darunter
eines Ehissretelegramms des damaligen Kriegsmini¬
sters Sawinkow , ans dem hervorgeht , daß dieser mit der
Wscndung eines Kavaileriekorps von der Front nach
Petersburg einverstanden war ." Korniloiv äußerte zum
Schluß : „ Ihr macht Euch jetzt offenbar daran , einen

endgültigen Frredcn  zu schließen. Es ist wahr,
Rußland  kann . PeXbit mit den Mitteln , die ich
anzuwenden gedachte, nicht gerettet werden."

Finnland und die Ukraine
Petersburg,  9 . Okt. Meldung der Peters¬

burger Telegraphen - Agentur : Ter allgemeine Ausschuß
der Land - und Seeskreitkräste Finnlands kündigte seinen
sEntschlutz an , die Kontrolle über die Tättgkeit aller Re¬
gierungsbehörden des Landes auszuüben und ersuche
slogar, diesen Entschluß öffentlich bekannt zu geben. Der
Senat lehnte das Ansucheu auf das Entschiedenste ab
und befahl dem Senatsprokurator , eine Untersuchung
anzustellen und Maßnahmen zu treffen, um einer Wie¬
derholung derartiger ungesetzlicher Handlungen vorzu¬
beugen.

Einstellung des russischen Eisenbahnverkehrs
Die „Nowoje Wremja " berichtet aus Petersburg:

Der Gehilfe des russischen Verkehrsministers er¬
klärte , der gesamte russische Eisenbahn¬
verkehr werde im November  e i n g e st e l l t
werden müssen , da bei dem Fehlen jedes Brennstof¬
fes die Aufrechterhaltung des Eisenbahnverkehrs
so aut wie ausgeschlossen sei.

Der Bruch mit Peru
Haag,  7 . Okt. Reuter meldet aus New -Vork:

Ein Telegramm aus Lima meldet , der peruanische
Kongreß hat nahezu einstimmig beschlossen, die
b i p ! o m a t i scheu Beziehungen zu De u ts ch-
l a n d abzub rechen.

politische Uedessicht.

Deutscher Reichstag.
e Berlin , 10 . Okt . Der deutsche Reichs¬

tag ist in den letzten Tagen der Schauplatz er¬
regter Debatten gewesen . Die angebliche Pro¬
pagierung der „Deutschen Vaterlandspartei"
im Heere und durch die Staatsregierung gab
die Veranlassung zu Interpellationen . Die un¬
glückliche Antwort vom Bundesratstische führte
zu scharfen Angriffen und Vertagung der Reichs¬
tagssitzung am Samstag . Am Montag gab der
Reichskanzler  im Reichshaushaltsausschuß
und gestern im Reichstage Erklärungen ab , wonach
Politik im Heere nicht getrieben werden soll . Ein
erregter Zwischenfall wurde durch die Bekannt¬
gabe soziaidernokratischer Umtriebe in der Marine
hervorgerufen . Die Abgg . Ha ase , Dittm ann
und Bogtherr  wurden bezichtigt , Marrnesol-
daten in der Hetze gegen ihre Vorgesetzten usw.
unterstützt resp . angeregt zu haben . Die Marine¬
soldaten sind s. Zt . schwer bestraft worden . Jetzt
verlangt man das Eingreifen des Reichsanwalts
gegen die drei Abgeordneten wegen Landesverrats.

Abu. Giesberts wird Unterstaatösckrctür
Berlin,  7 . Okt . Wie die Morgenblätter

hören , soll ein weitereer Parlamentarier in die
Regierung berufen werden . Der Zentrumsabge¬
ordnete Giesberts soll zum Unterstaats-
s e k r e t ä r im neuen Reichswirtschaftsamt aus-
ersehen sein.

Abg. Giesberts
Berlin,  8 . Okt . Die Nachricht von der Er¬

nennung des Zentrumsabg . Giesberts zum
Unter st aatssekretür  im Reichswirtschafts¬
amt kann nicht bestätigt werden . Herr Reichs-
tagsabg . Giesberts erklärte uns , jedenfalls auf
Befragen , daß an ihn dieserhalb bislang überhaupt
noch nicht hcrangetreten worden sei.

Die Zukunft der Reichslande
Berlin,  l0 . Okt. In der elsaß-lorhringischen

Frage wird , wie der „ Bossijchen Zeitung " aus dem
Reichstag geschrieben wird , in den allernächsten Tagen
ein eins ch neide oder Schritt vorwärts gemacht werden.
Die Wünsche der Reichstagsmehrheit bewegen sich in der
Richtung , daß Elsaß - Lothringen ein  Bun¬
des sta at mit monarchischer  Spitze , aber un¬
ter starkem demokratischem und parlamentarischem Re¬
gime wird , und es scheint, daß auch die Reickstei-
tung diesen Weg gehen wird . Ter frühere Plan,
die Reichslande zwischen Bauern , Baden und Preu¬
ßen auHz,u teilen,  hat sich schon angesichts einer
starken Passivität Badens nicht als sehr glück¬
lich  erwiesen . Inzwischen hat Württemberg einen
förmlichen Protest gegen die Aufteilung Elsaß-Lvthriw-
gens beim Bundesrat eingelegt, und Sachsen hat
sich dem Protest angeschlossen.

I Vernunft—Vorteil- Vaterlandsliebegebieten Vir : Zeichne Kriegsanleihe!

fokales und Prooinzielles. lland pe,
natlii

Auszeichnungen vor dem Feinbe. ine zu
mona

Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichn , llio rt<

Leutnant Ferdinand Post , Eltville (I . Kl .) , ähnlich
Jnfant . Franz Nassenstein,  Eltville ( II . K

* Eltville , 9 . Okt . (Vaterland is ch um wi
Hilfsdienst . )  Bei der Ausführung des l! * £ | tpj|
setzes über den vaterländischen Hilfsdienst Hab gang,
die Erfahrungen , namentlich der letzten Mona chrc ig
deutlich gezeigt , daß die schriftlichen A: .̂ et , b
forderungen des Einberufungsausschusses | »iertel
Aufsuchung einer Arbeitsstelle , welche den ges, ang en
lichen Erfordernissen entspricht , nicht genüg, , ch^n
beachtet werden . Die von den Aufforderun , ßintril
betroffenen Personen stellen häufig nur las [,cnen  :
oder überhaupt keine Bemühungen zur Erla , icn §b
ung einer solchen Arbeitsstelle an und sind da gieftänt
erstaunt , wenn nach Ablauf der in der 91 ^ j{jr(
forderung gesetzten Frist von zwei Wochen : das
Ueberrvstsung zu einer Beschäftigung im Hil ^ »
dienst durch den Ausschuß statlfindet , welc m fgh
nunmehr unbedingt Folge geleistet werden >m f fjn feil
auch wenn gegen die Ueberrveisung Beschivei e| en r
erhoben wird . Denn diese hat nach dem Ge Mung.
keine aufschiebende Wirkung Es muß daher „
die der Hilfsdienstpflicht unterliegenden Persm
die dringliche Mahnung gerichtet werden , s
mit den Vorschriften des Gesetzes genau vertut tm
zu machen und insbesondere den an sie ergeh , P öen
den Aufforderungen und sonstigen Verfügung etr‘e r
der Einberufungsbehördc sorgfältigst und pür "uden.
lichst nachzukommen . Gegen Säumige und s ^ n.
widerhandelnde muß in Zukunft rücksichtsl 1“8 en x
vorgegangen werden . Es hat sich ferner herar "veröle
gestellt , daß Eingaben , Gesuche und sonsö "Mellet
Schriftstücke in Einberufungs - und Schlichtunj
sachen an das Bezirkskommando gerichtet werd ’ “ te
wodurch in der Regel eine Verzögerung d Ue,n e*
Angelegenheit verursacht wird . Zur Vermeidu otcnftl
der sich hieraus für die Gesuchsteller ergebend l"ung
Nachteile sind ylle Eingaben in Einberufunl! ate  >
und Schlichtungssachen zu richten : An den Ei
berufungs - bezw . Schlichtungsausschuß zu Wi >"̂ eitm
baden , Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1 . Z « * EIwi
mer 12 . Es muß endlich nochmals Nachdrücker .)
lichst auf die gesetzliche Pflicht der Hilfsdicn lehrs r
pflichtigen zur Meldung im Fall der Aufg « t mehr
seiner bisherigen Tätigkeit oder des Wechsl h der <
seiner Beschäftigungsstelle oder Wohnung hing ? eine
wiesen werden . rnde Z:

* klwille , 9 . Okt . (Die nichtbewilli! ""ue L
ten D am en - Wint ermäntel .)  Nach d Hauchs
neuen Richtlinien der Reichsbekleidungsstelle bui
ten die Bezugsscheinausgabestellen einer Da« te§'
die jetzt einen Wintermantel  haben wi \ “ e3a i
keinen Bezugsschein für einen solchen ausstell ! . e u
wenn diese Dame noch einen Sommermaiü _c
oder einen Umhang hat . Es kommt gar nii Eltoill
darauf an , aus welchen Stoffen diese Gegk |je Köln
stände sind ; auch der leichteste Seiden - , Leim den $
oder Etaminemantel verhindert die Ausstellu -n nur
eines Bezugsscheins für einen Winterman ! >!che Dl
Nur wenn ein ärztliches Attest vorliegt , daß ! % schc
Bewilligung eines Wintermantels in gesundhl jetzt
lichem Interesse dringend notwendig ist , darf i j* zu D
Bezugsscheinstelle einen solchen Bezugsschein a» MMtu:
geben . Dem Publikum ist naturgemäß eine soll ° £ |tPj| |
Bestimmung vollständig unverständlich , und t i n 0
kommt jetzt öfters auf den Bezugsscheinausgai tztene K
stellen zu sehr lebhaften Szenen , weil die FraM folgen^
die Bezugsscheine für Wintermäntel haben wollt,
es sich nicht vostellen können , daß sie deswegl ^
keinen Bezugsschein für einen Wintermantel « tjy 0 i c]
kommen , weil sie vielleicht einen ganz leW ^nd
Sommermantel haben . Eine solche Bestimm ^ ftet jst^
ist , vollständig unmöglich und muß , je eher dt' ^ ^ ^ßi
besser , aufgehoben werden . darin,

* Elwille , 9 . Okt . (Unsere Kohlenau ^"" man
fuhr .) Nach Berichten holländischer Bläv K jo
ist das Abkommen zwischen Deutschland «" darin
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Hand perfekt geworden . Darnach erhä .lt Holland
aatlich  250,000 Tonnen Kohlen . Die
me zu 20 Zentner gerechnet , beträgt also

monatliche Quantum für Holland fünf
ezeichn̂ llio neu Zentner!  Da an die Schweiz

ähnliches Quantum abgegeben wird , kann
j ermeffen , was Deutschland im Austausch-

■ ' ehr an Kohlenlieferung zu leisten hat und
dischaun wir an Kohlen sparen müssen.
be§ 0 * CitDiJIc, 9. .Okt . (Schw eine - Z wisch en-

>0, hab îung .) Der Bundesrat hat für den 15.
Mona ^ er 1917 eine Schweinezwischenzählung an»
ff ^ :!>net , bei der die Schweine genau so wie bei
I1 eg  I vierteljährlichen sogenannten kleinen Vieh-

gch angen zu zählen sind . Die Zählung ist
genügt ^ damit das Kriegsernährungsamt schon
derun , Eintritt des Winters Klarheit über die vor-
ut ' denen Bestände gewinnt , um beurteilen zu

Srlai jxn, ob die bisherigen Maßnahmen , welche
ind da, Abstände den Futterinittelvorräten anpassen

* n, ihren Zweck erfüllen . Bei der Norwen-
^chou >ib, daß im Reiche weder zu viel Schweine
m Mtl t[ten werden , ivas zu verbotenen Verfütter-
^» tHdm führen müßte , noch die Bestände allzu

>en mi f jinfen , was die Fleischversorgung sehr er-
Zchwe würde , ist die Zählung von großer
in 0 >h xatung . Es ist dringend erforderlich , daß
Säger 10 richtig und vollständig wie möglich erfolgt

den,o ' klwilje , 9 . Qkt . (Petroleumversor-
vertrZL im Winters  In den letzten Wochen
erqehc ’n *5ert  Kreisen der Verbraucher Hoffnungen

iügung reichlichere Versorgung mit Petroleum
d pür luden . Diese Hoffnungen dürften sich nicht
un j) ; lleii. Armee , Marine und Kriegsindustrie
ksichtsl iigen in einem bisher nie gekannten Umfang
: heran "ueröle und Heizöle , die auch aus den Petro-
' sonsti "Piellen geivonnen werden . Deshalb kann
ichtung beträchtliche Mehreinfuhr an Petroleum , die

werdl ^ Wiedererschließung der rumänischen
unc . j, Öen ermöglicht ist , dem Leuchtölverbrauch
meidu ^dienstbar gemacht werden . Ueber die Preis¬
gebend ^ un 3 des Leuchtöls während der nächsten
rufuni 'lte schweben noch Erwägungen . Eine
den Ei 3̂^ Steigerung als Folge der verminderter
zu Wi, irbeitung des Rohöls zu Leuchtöl Ist möglich.
1. ZiU Eltville , 8. Oktober . (Verkehr mit
achdrü cker.) Weil die endgültige Neuregelung des
ifsdicii kehrs mit Zucker im Betriebsjahre 1917/18
Aufga Imehr vor dem 1. Oktober erfolgen konnte,

Wechsi ß der Staatssekretär des Kriegsernährungs-
g hinst eine Zwischenverordnung dahin , daß das

Nde Zuckerrecht bis auf weiteres auch für
neue Zuckerbetriebsjahr zu gelten hat . Der

!ach d drauchszucker , der nach dem 30 . September
elle dul ^rt wurde , soll nach dem Preise des neuen
r Dar der etwa Mitte Oktober veröffentlicht

bezahlt werden . Soweit den Kommunal-
usstellk ^ den noch Zucker für Oktober zu liefern
ermalil ^ idl es bei dem alten Preise.
;ar ni> eitville , 9 . Okt . Mit dem gestrigen Tage

Gegk ^ Köln -Düsseldorfer Dampschiffahrts -Gesell-
Leim 'l den Personenverkehr eingestellt und es ver-

sstellu A nur noch Güterschiffe . Auch die Nieder-
:rmant >Iche Dampfschiff - Rhederei hat den Personen-
, daß ! 'hr schon seit einigen Tagen eingestellt . Es
sundhl su jetzt nur noch wöchentlich je 3 Güter-
, darf i ’*zu Tal und zu Berg , über deren Eintreffen
jein ar Agenturen Auskunft erteilen.
ine soll° Eltville , 8 . Oktober . ( G e b r a t e n e K a r -

und ein ohne  Fett .) Unter allen Mitteln,
a“ §9“ ltene Kartoffeln ohne Fett herzustellen , dürfte
u raJr folgende das einfachste und billigste sein:

schält Kartoffeln , schneidet sie in kleine
•)egn,re| Ee. stellt sie unter Zugabe von Salz mit

!zu viel Wasser in einem eisernen Topf ans
, leuii >r und läßt sie, nachdem das Wasser ver-
ttmm |ttt isE unter Umrühren leicht anbrennen,
her o h gießt man ein wenig Wasser nach und

oarin bic Kartoffeln von neuem anbrennen,
enaR^  man sie umrührt . Sind sie nun allseitig

Mätll >n, fg ^ jbß^ mQn  nochmals Wasser zu und
md »» ^arin die Kartoffeln völlig gar ziehen . An

Geschmack unterscheiden sich die so zubereiteten
Kartoffeln kaum von denen , die in Fett gebra¬
ten sind ; sie sind vielleicht sogar bekömmlicher.

* llüdesheim , 6. Oktbr. Hier fanden heute
drei Versteigerungen von Trau de Verträgen
statt . Zuerst brachte der Kirchenvorstano den
Trau 'benertrag der Fr ühmessereiwei  ru¬
ber ge 'zum Ausgebot . Verkauft wurde nach
der Ohm von 200 Liter , wobei die Trauben am
Stock versteigert wurden und auf Kosten des
Steigerers zu ernten sind . Erlöst wurden:
Tech«any (82 Ruten ) 570 Mk ., ' Engerweg <48
Ruten ) 580 Mk , Mittler Engerweg (36 Ruten)
776 Mk ., Äeuweg (31 Ruten ) 530 Mk ., Hinterhaus
(62 Ruten , 610 Mk ., Bißchlofsberg (33 Ruten)
560 Mk , Berg (64 Ruten - 730 Mk.

* Aus dem Aheingau, 9. Okt. Gegen die vom
Oberpräsidenten der Provinz Hessen -Nassau der-
fügte Zusammenlegung der Herbstferien mit den

Deutschland
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muß leben!
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Unsre feinde wollen den frie¬

den nicht . Darum vleidt uns

keine Wahl , wir müssen weiter

aushalten , weiter durchhalten.

Keiner darf jetzt müde , keiner

mürbe werden , keiner aus

halbem Wege stehendleiben.

jetzt heitzt es:

„Durch !"
Drauhen mit den Waffen , drin¬

nen mit dem Seide , die jungen

mit ihren feidern , die Ulten,

die frauen , die Kinder mit

stab und 6ut . Alles für alle!

So bereiten , so erwarten , so

verdienen wir den Sieg!

Darum reichne!

Wcihnachtzsserien ist seitens der Rheingauorte
Geisenheim und Eltville  Einspruch er¬
hoben worden . Da diese Städtchien höhere Schufen
besitzen , so mußte für sie das Ferienverbot des
Oberpräsidenten in Kraft treten . Ter Einspruch»
batte Erfolg ; denn der Magistrat der Stadt
Geisenheim erläßt folgende Ferienanordnung:
Ter Oberpräsident hat genehmigt , daß für di«
Vo'ckssschskle Geisenheim Herbstferien zur Einörin-
gu :g dk> Mein - und Kartoffelernte gegeben wer¬
den sollen . Tie Ferien sind festgesetzt für di <0Zeit
vom 11 .—27 . Oktober.

* Wiesbaden, 9. Okt. (Durchgehende
Arbeitszeit . )  Die Handwerkskammer gibt
bekannt daß infolge des herrschenden Kohlen¬

mangels bis auf weiteres bei ihrer Geschäftsstelle
vom 15 . Oktober ab die durchgehende Arbeitszeit
eingeführt ist . Die Dienstzeit beginnt vormittags
8i/z Uhr und dauert bis nachmittags 3 ]/2 Uhr.
Don ba ab bleiben die Dienstränme geschlossen.

* Frankfurt a. AI., 6. Oft . (Die Zwiebel¬
karte .) Tie Einführung von Höchstpreisen ließ
die Zwiebel wie mit Zauberhand vom Markte
verschwinden . Tie Händler warten , bis die Preise
steigen . Nun hat ihnen 'die .Stadt einen Strich
durch die Rechnung gemacht , indem sie selbst große
Mengen ankaufte und einlagerte . Diese Zwiebeln
sollen nun , sobald sich ein Ueberbliü über den
Winterbedarf gewinnen läßt , in aller Kürze zur
Ausgabe gelangen . Damit über eine gerechte
Verteilung gesichert ist, beabsichtigt der Magistrat
die Einführung von Z w i e b e l k a r t e n . Die
Händler , die aus Spekulation die Zwiebeln zurück¬
halten , sind über diese Maßnahmen der Stadt
erbittert und fürchten eine erhebliche Schädigung
ihres  Geschäfts . Mit der „ Zwiebelkarte " dürfte
aber Frankfurt an der Spitze der deutschen

Städte marschieren.
* Cronberg, 8. Okt. (Eine Geheim¬

schlächterei .) Durch die Polizei wurde im
Schafhof eine Geheimschlächterei großen Stils
aufgedekt . Die Geheimschlächter hatten , als sie
überrascht wurden , gerade zwei Rinder , einen
Ochsen und zwei Schweine , deren Herkunft noch
nicht ermittelt werden konnte , geschlachtet . Die
Täter wurden verh astet.  Das für wohlhabende
Leute bestimmte Vieh verftel der Beschlagnahmung.

Alontabaur, 7. Okt. Der am Donnerstag abge¬
haltene erste Obstmarkt war mit ungefähr 250
Zentner Aepsel und 25 Zentner Birnen beschickt.
Es wurden durchschnittlich folgende Preise für
den Zentner bezahlt : Aepsel 25 —40 Mark : Bir¬
nen kosteten 30 Mark der Zentner . Bei diesen
hohen Preisen blieb etwa die Hälfte 'des Obstes
unv erkauft.

weinreitung.

* Neu dorf,  8 . Okt . Der Neudorfer Winzer¬
verein , e. G . m . u . H ., hat bei einem Vermögen
von 29,589 M . und Verbindlichkeiten von
27,390 M . sein letztes Geschäftsjahr mit einem
Gewinn von 2199 M . abgeschlossen . Der Kassen¬
bestand betrug am Jahresschlüsse 338 M ., die
ausstehenden Forderungen für Wein beliefen sich
auf 2230 M ., der Wert der noch lagernden
unverkauften Weine ist mit 7220 M . in Rechnung
gesetzt, Immobilien und Mobilien stehen mit
17 225 M . zu Buch.

* Rauenth  a l , 8 . Okt . Der Rauenthaler
Winzerverein , e. G . m . u . H ., konnte sein letztes
Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 7260 M.
abschließm . Der Kassenbestand betrug am Jahres¬
schlüsse 3054 M ., die Guthaben in laufender
Rechnung 31,289 M ., die Weinoorräte sind mit
11,594 Mark gebucht , das Weinlager ist mit
15,127 M . ausgenommen , Maschinen , Geräte,
Fuhrpark , Faßkonto und Immobilien sind zu¬
sammen mit 28,723 M . bewertet.

Bingen , 5. Okt . Ter Binger  Winzer vcr4
ein  Verkaufte seine ganze diesjährige Kresrens,
ca . 60 — 65 Stück , als Most an die Firmen Wrsum --
Bacherach und Brogsitter -Wiesbaden zum Preise
von 5170 Mark das Stück (1200 Liter ).

Weinpreise
Mainz -, 8 . Ott . Der Verband Rhemhess . Wein-

Händler schreibt: „ Tie außerordentliche Steigerung
der Wcinprehe , wie sie bei dcu Verkäufen der Winzer
zutage tritt , versetzt den Weinhandel und dieVerbraucher
in eine schwierige Lagos, da sie nicht wissen , wieweit
mit einer Fortdauer der jetzigen Preisbewegung zu
rechnen ist. Aus der einen Seite sind die inländischen
Vorräte durch die Abfchneidung der Zufuhr aus Franko
reich, .Italien , Spanien und Griechenland sehr begrenzt.
Dieser Umstand wirb trotz des reichlichen Herbstes
bei der zu erwartenden guten Qualität in der Rich¬
tung einer, weiteren Erhöhung wirksam sein . Mp
der anderen Seite hängt sehr viel von dem Ende des
Krieges ab. Nach Friedensschluß werdeu die Kreise,
die heute die außerordentlich hohen Preise anlegen.
kaum mehr in der Lage sein , in gleicher Weis«
für ein Luxusgetränk solche Ausgaben zn machen^
Tje Höhe der Steuern und das Aushören oer Kriegs»
Iresernngen werden erheblich einschränkend wirken . Aber:
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auch für die allernächste Zeit ist. unter Umständen
mit einer wesentlichen Beeinflussung der Preise deshalb
zu rechnen , »veil große Mengen rumänischen und ungarr-
schen Weines — in erster Linie zur Deckung des Be¬
darfs unseres Heeres — in Deutschland eingeführt wer¬
den . Es handelt sich Wein bei den rumänischen Weinen
um 18 Millionen Liter , die in nächster Zeit zur
Einfuhr kommen sollen , und was Man bisher von den
Weinen hört , läßt darauf schließen , daß . mau es
Mit guter Ware zu tun hat , Vorsicht in oer Beur¬
teilung der Weinpreise ist deshalb sehr am Platze.
Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß die Ver¬
wendung von Heidelbeeren und Schwarzkirschen zur
Weinbereitung , von der kürzlich in Zeitungsnotizen
die Rede Mar , ganz unzulässig ist , und daß sich der
betresfeude Verarbeiter den schwersten Strafen aus¬
setzen würde ."« 'Soweit die Zuschrift des Verbandest

verschiedener.
Keine Hcrbstkontrollvcrsammlnngcn

Nach einer amtlichen Verfügung ist von der Ab¬
haltung der diesjährigen Herbstkvntrollversamm-
iungeu abzusehen.

Schadenersatz bei inländischem Fliegcrschaden
Eine Erklärung des Stellvertreters des Reichst-

tanzlers 'Tr . Helfserick ; auf eine Anfrage de - AbZ.
Tr . v . Schulze lautet : . .Für die im Reichsgevrete
durch feindliche Flieger an beweglichem und ün-
steweglWem Eigentum unmittelbar verursachten
Schäden wird im Rahmen der gemäß dem Gesetze
über die Feststellung von Kriegs ^chsaöeu im
Reichjs 'gebiete vom 3 . Juli 1916 getroffenen Fest --
stellungen voller Ersatz gewährt , und zwar uirft 't.
nur aus der Reichs tässe , sondern aus der Kasse
des Bundesstaates , indem die BeWädigung statt¬
gefunden stak Ten Bundesstaaten wird das Reich!
die io vorauslägten Beträge zu einem gesetzlich^
noch !zu bestimmenden Zeitpunkt erstatten : es
hat rn einem Bedarfsfälle schon jetzt Vorschüsse zu
feisten . Ein Rechiijsankpruch des Geschädigten be¬
steht weder gegenüber dem Reich , noch gegenüber
einem Bundesstaate oder Elsaß - Lothringen . Was
die durch feindliche Flieger im Reichsgebiet unter
der Zivilbevölkerung verursachten Personenlchä-
digungen betrifft , so sind auch die Vorarbei¬
ten für einen entsprechenden Gesetzentwurf im
Gange ."
Z « m Handel mit Lchivcinrn und Verbrauch von

Schweinefleisch
erläßt das Kriegsernährungsamt eine neue Ver¬
ordnung , die die Regelung dieses Gegenstandes
im Anschlüsse an die Verordnungen vom 21 . Au¬
gust 1916 und 2. Mai 1917 abschließt . Entspre¬
chend wird der nunmehr geltende Wortlaut der
»naßgebenden Verordnung vom,21 . August 1916 in
der ergänzten Fassung neu bekannt gemacht wer¬
den . Die Neuerungen bringen zunächst die Ueber-
iragung des Handels ' mit .Schweinen von 25 Kilo¬
gramm Lebendgewicht an auf die Piehhaiidels-
verbände . Läuferschiveine zu Zucht - und Nutz¬
zwecken einschließlich der Selbstversorgung können
in Zukunst nur noch an diese abgesetzt und von

diesen erworben werden . Ausnahmen für Hoch¬
zuchten regeln die Landesbehörden , die übrigens
auch den Handel Mit Ferkeln zwangsweise regeln
dürfen . Diese Maßnahme soll den wilden Handel
mit Schweinen und das heimliche Äbschlachten
hindern . Ferner wird eine Zwangsabgabe von
Speck aus allen Hansschlachtungen eingeführt , die
sich aus der bisherigen Hindenbnrgspende ausbaut
und ist » einzelnen landesrechtlich geordnet wird.
Die abgabepflichtige Menge wird dem Selbstver¬
sorger nicht auf seinen Verbrauch angerechnet.
Ans diesem Wege soll im Winter die Fettversor¬
gung der Städte , einschließlich deren Schwerst-
arbeiterversorgung , Wurstbe .eitung und Massen-
küchenbetrieb eine wertvolle Unterstützung erfah¬
ren . Die Landesstellen bestimmen , ob der Speck
geräuchert abzugeben ist -oder ob andere Teile
abzuliefern sind . Schließlich erleidet die Anrech¬
nung des Fleisches von Kälbern und Schweinen
bei Hausschlachtungen gewisse Aenderungen . Wer
Kälber vor Erreichung eines Alters von drei
Wochen hausschlachtet , spart der Allgemeinheit
Vollmilch für die Milchversorgung ; deshalb wer¬
den solche Kälber irrst 600 Gramm Wochenkopf¬
menge auf den Selbstversorgerverbrauch anc erech-
net . Die Schweine können, , da Gerste nicht ver¬
füttert werden darf , nicht auf schwere Gewichte
gebracht werden ; ihre frühere Abschlachtung trotz
geringen Gewichts ergibt aber stark wasserhal¬
tiges Fleisch und viel Knochen . Deshalb werden
leichte Schweine unter 59 Kilogramm Schlacht¬
gewicht mit 709 Gramm , mit 59 — 69 Kilogramm
Schlachtgewicht mit 600 Gramm , alle übrigen
ohne Unterschied mit 509 Gramm auf den Wo-
cheukopfvcrbrauch angerechnet werden.

Diese Verordnung tritt am 15 . Oktober in
Kraft :

Ueberspa »r« « ng
Die als Folge der langen Kriegsdauer eingetretene

,,Umwertung aller Werte " hat auf dem Arbeitsmarkte
der Industrie nachgerade Formen angenommen , die
tzln ernsten Bedenken Anlaß geben . So berichtete der
„Vorwärts " (Nr . 257 vom 19 . September d . I .) über
eine vor dem Kriegsausschnß für die Metallbetriebe
Groß - Berlins verhandelte Streitsache das Folgende:

„Der Schlosser D.  von der Firma D . & Eo .,
'Erasmusstraße , fordert den Kriegsschein , weil er
glaubt , nicht mehr bei der Firma arbeiten zu können.
Zn der Sache wird festgestellt , daß £). einen Woche n-
verdicnst bei regulärer Arbeitszeit von 210 Mark
erzielt hatte ."

Man vergegenwärtige sich, welche Preise das Reich
der Fimna H . <L Co . für ihre Erzeugnisse zahlen
»nütz, mann diese derartige Löhne bewilligen tann.
lT>er Fall steht keineswegs vereinzelt da , er bildet
in unserer Rüstungsrndustrie geradezu die Regel . In
einer Auslass ung über die Frage des früheren Theater-
bqginns .bemerkt Direktor Schultz , Vorsitzender des
Verbandes Berliner Bühnenleiter : „ Ich konnte selbst
an der Kasse seststellenj . daß heute nach der Höhe
der Eintrittspreise überhaupt nicht gefragt wird . Junge
Leute aus dem Ärbeilerstande kaufen häustg die letzten,
teuren Plätze ." Was werden soll , wenn der Friede
eistkehrt und die ins Riesenhafte gestiegenen Löhne
infolge Aufhörens der Krtegstieserungen und unter

der Einwirkung des gewaltig vermehrten Angebots
Arbeitskraft fprnnghalt finken werden , — diese
bildet mit Recht den Gegenstand schwerster Sq
Es gehört keine Prophetengabe dazu , schon jetzt von,
Mfagen , datz eine tiefgehende Unzufriedenheit in
Jnduftriearbeilerschast als notwendige Folge der >
tigen Ueberspannung Platzgreifen wird.

Deutsche Zuversicht.
Mehr denn jemals harret die^Welt
Aus das Ergebnis der Kriegsanleihe : ^
Will  Deutschland zahlen , hat e^ MaZ^ Geld,
Siegreich zu stehen in erster Reihe?

Vergeblich sucht England den Mut zu erschüttern,
Vergeblich auf Hmdenburgs Heer das Vertrau «,
Fest steht es im Tosen der Schlacht , im Gewitter.
Fest dürfen wir auch auf die Anleihe bau 'n.

Die sechste gelang , nun schreiben wir sieben,
Und Deutschlands Ehre steht auf dem Spiel.
Wer letzthin , soviel er mochte, geschrieben,
Der zeichne diesmal doppelt soviel.
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wöchentlich zweimal erscheinend , Mittwoch ; und Samsti

werden von unseren Trägern , den Postanstal
sowie in der Expedition dieses Blattes

entgegengenommcn.

erbü

düsctivvelsliek grösste ^ konnenlenxskl
aller Zeitungen in der Stadt Eltville.
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Oessentliche Wetterdienststelle franksurt a.
Donnerstag , 11. Qkt . Fortdauer des trüben rezi

ischen Wetters.
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Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe
roerben Kostenfrei entgegengenommen bei unserer yauptkasse (Rbeinftrafje 44),
ben sämtlichen CanDesbanfcftellen und Santmeiftellen , sowie den Kom¬
missaren und Vertretrern Ve Nassauischen Ledensoerslcherungsanstatt.

für die llufnahme von Lombard - Kredit Zwecks finzahlung auf die Kriegsanleihen werben
51/8°/o und. falls Lanbesbank-Schuldverfchreibungen rerpfänbet roerden, 5°/0 berechnet.

Sollen öuthaben aus Sparkassenbüchern ber stassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten toir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei

unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt,
vie freiggbe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29. September d. Js.

Kriegsanleihe -Versicherung.
Zeichnungen bis Tlfk. 3500 . ~ einfdjl . ohne Ärztliche Untersuchung gegen eine geringe

Anzahlung.
Zeichnungen von Mk. 3500 . - - an aufwärts mit ärztl . Untersuchung ohne Anzahlung.

(Mitarbeiter für die KrlegzanleHie - versicherung überall gesucht .)

Viesvaden , im September 1917.
Direktion des TTaffauifdicn Landesbank.

Bester Schutz und Ersparnis für Soljli
Das Praktischste « ud Allerneueste!

U-?anzer für $cn!>soi>k
mit Patentnägeln (gesetzt, geschützt)

aus zähem , biegsamem Stahl , bester Sä
für Sohlen , übertrifft alles andere , weil
nicht abnutzt . Zu haben in den Geschäften

Holland , Gutenbergstraße,
wahelhan , Rheingauerstraße.

Achtung! Sic staunen
wenn Sie unsere schmalzige Schmierseife
prima Waschpulver verwenden , beides schä">
wie Friedensware ; bei Bedarf in dieser O
wollen Sie mir Postkarte schreiben , komme di
mit Muster.

H . Braun , Mainz , Bingerstr^
Tlrbciterinncn

sucht
Bug . fjaendien,

elektr. Fabrik , Cltoille.

süchtige

ülonatsfraü
sofort gesucht. NÄ
d. Exp . d. BI.

Wir
P

kltoi!
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